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AUS- UND WEITERBILDUNG FÜR MILIZPOLITIKER

Wie Gemeindepolitiker und Verwal-
tungspersonal zu Wissen kommen 
Man kann zwar auch in der Schweiz Berufspolitiker werden, diesen Beruf aber 
nicht erlernen. Auch nicht das Amt des Gemeindepräsidenten. Doch stehen 
verschiedene Institutionen mit Rat, Tat und Kursen zur Seite. Ein Überblick.

Politiker kann man nicht lernen. Als Po-
litiker wird man gewählt. Was zugegebe-
nermassen nicht immer leicht ist. Und 
die einmal Gewählten stehen dann oft 
genug wie der sprichwörtliche Esel am 
Berg, müssen sie sich das nötige und oft 
auch komplexe Politikwissen doch zuerst 
erarbeiten. Dies gilt ganz speziell für 
Volksvertreter auf Gemeindeebene, für 
insgesamt rund 13 000 Exekutivmitglie-
der also. Immerhin gibt es für diese zu-
nehmend Unterstützung von kommuna-
len und kantonalen (Gemeinde-)
Verbänden sowie von öffentlichen und 
privaten Schulen. Alle stichprobenweise 
befragten kantonalen Gemeindever-
bände haben beispielsweise ein mehr 
oder weniger breites Angebot an Kursen 
für politische Frischlinge.

Zürich: Schon seit 15 Jahren bietet der 
Gemeindepräsidentenverband Kanton 
Zürich (GPV) zusammen mit dem Ver-
band Zürcherischer Gemeindeschreiber 
und Verwaltungsfachleute (VZGV) zahl-
reiche Kurse für Kommunalpolitiker an, 
vor allem im Jahr der Erneuerungswah-
len und im Folgejahr. Die Kurse werden 
so stark nachgefragt, dass die Arbeits-
gruppe Milizarbeit im Rahmen des Pro-
jektes «Gemeinden 2030» nun einen 
Ausbau des Angebots prüft. 

Zug: Für die Gemeindepolitiker des Kan-
tons Zug werden seit rund zwölf Jahren 
Kurse angeboten. Veranstaltet werden 
sie alle vier Jahre von der Direktion des 
Innern, vor allem für neu gewählte Poli-
tiker, die in den kommunalen Exekutiven 
Einsitz nehmen. Die Initiative zu solchen 
Angeboten kam von den Gemeinden. 

Thurgau: Der Verband Thurgauer Ge-
meinden (VGT) organisiert regelmässig 
Kurse für Steuerfragen. Pro Jahr finden 
zudem zehn Fachtagungen statt, die alle 
Ressorts betreffen. Wie in Zug und Zü-
rich finden alle vier Jahre Behördense-
minare für die neuen Exekutivmitglieder 
statt. 

St.Gallen: Schulungen für neue Behör-
denmitglieder, aber auch «Refre sher-
Kurse» für langjährige Behördenvertre-
ter bietet auch der St. Galler Gemeinde-
verband VSGP, der seit 20 Jahren in 
diesem Bereich aktiv ist. Der Verband 
arbeitet dazu mit dem Amt für Gemein-
den des Kantons zusammen. 

Wallis: Der Verband Walliser Gemeinden 
(VWG) führt seit 2013 Kurse für die Ge-
meinderätinnen und Gemeinderäte 
durch, jeweils zu Beginn einer neuen 
Legislatur. Die Kurse richten sich vor al-
lem an neu gewählte Mitglieder, in der 
Überzeugung, dass diese für die Über-
nahme ihrer neuen Aufgabe eine Ausbil-
dung benötigen. In den zwei Kantonstei-
len werden jeweils 18 Kurse zu den 
unterschiedlichsten Themen angeboten. 
Das Interesse ist sehr gross. Einige 
Kurse müssen sogar mehrfach geführt 
werden.

Jura: Ebenfalls noch jung ist das Ange-
bot im Kanton Jura. Seit zweit Jahren 
können hier neu gewählter Politiker von 
Weiterbildungskursen profitieren, die 
auch sehr rege nachgefragt werden.

Bern: Schon lange Sukkurs bekommen 
die Gemeindepolitiker im Kanton Bern 
«Wir haben in Zusammenarbeit mit dem 
Bildungszentrum für Wirtschaft und 
Dienstleistungen (bwd) seit vielen Jah-
ren ein sehr breites Angebot an Aus- und 
Weiterbildungen sowohl für Angestellte 
und Kader von Gemeindeverwaltungen 
als auch für Politiker», erklärt Monika 
Gerber von der Fachstelle des Berni-
schen Gemeindekaders (BGK). Schu-
lungsangebote gibt es schon seit 1968. 
Am Anfang stand der Selbsthilfege-
danke. Da für die spezifischen Bedürf-

nisse der Gemeinden am Markt keine 
geeigneten Ausbildungen verfügbar ge-
wesen seien, habe man kurzerhand ei-
gene «Produkte» entwickelt.

Freiburg: Der Freiburger Gemeindever-
band (FGV) bietet seit bald 20 Jahren in 
Zusammenarbeit mit Fachleuten aus 
den Gemeinden und der kantonalen Ver-
waltung Kurse für gewählte Gemeinde-
politiker an. Ein besonderer Schwer-
punkt wird auf das Thema Governance 
gelegt, wie die Präsidentin des FGV, 
Micheline Guerry-Berchier, sagt. Für Po-
litiker, die während der Legislatur ein 
Mandat übernehmen, oder für Gemein-
depräsidenten und Vize-Gemeindepräsi-
denten stehen besondere Angebote zur 
Verfügung. Exekutivpolitiker können 
auch Kurse des Kantons Freiburg, der 
HEG oder des IDHEAP besuchen, je nach 
ihren Erwartungen und besonderen Be-
dürfnissen.  
Mentoring in FR und VD: Der FGV trägt 
nicht nur zur Stärkung der Ausbildung 
bei, sondern will auch die Gemeindever-
waltungen stärken, indem eine Liste von 
Kontakten erstellt wird, die den Verwal-
tungen und ihren Behörden im Falle ei-
nes plötzlichen Ausfalls (z.B. aufgrund 
von Urlaub, Unfall oder Krankheit) zur 
Verfügung stehen. «Eine besonders in-
novative Massnahme ist das Mentoring. 
Sie besteht darin, eine Liste von Perso-
nen zur Verfügung zu stellen, die die 
Freiburger Lokalpolitik detailliert kennen 
und die gewählten Gemeindevertreter 
bei der Lösung eines bestimmten Prob-
lems über einen bestimmten Zeitraum 
unterstützen könnten», betont Micheline 
Guerry-Berchier. Eine Liste von Mento-
ren ist derzeit in Arbeit. 
Auch der Waadtländer Gemeindever-
band (UCV) verfolgt ein Mentoring-
projekt: Erfahrene Gemeindepolitiker 
sollen Neugewählten zur Seite stehen.

Basel-Landschaft: Der Verband Basel-
landschaftlicher Gemeinden (VBLG) bie-
tet seit 2004 alle vier Jahre Seminare für 
neu gewählte Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäte an. Die praxisnahen, res-
sortbezogenen Seminare sollen die neu 
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gewählten Gemeinderätinnen und Ge-
meinderäte unterstützen, sich in den 
neuen Aufgabenbereichen rasch zu-
rechtzufinden. 

Luzern: Was muss man als Gemeinderä-
tin, als Gemeinderat können? Im Hin-
blick auf die kommunalen Wahlen im 
Frühling 2020 hat der Verband Luzerner 
Gemeinden (VLG) sein Anforderungs-
profil für Gemeinderatsmitglieder aus 
dem Jahr 2005 überarbeitet und den 
aktuellen Gegebenheiten angepasst. 

Tessin: Der Tessiner Gemeindeverband 
bietet keine eigenen Kurse für Behör-
denmitglieder an, leitet Informationen 
über entsprechende Angebote von An-
bietern aber an seine Mitglieder weiter. 
Für Verwaltungsanstellte hingegen bie-
tet das Institut für Weiterbildung (istituto 

della formazione continua) verschiedene 
Lehrgänge an.

Private
Um die Bildung und Weiterbildung der 
Politiker kümmern sich neben dem Ber-
ner Bildungszentrum für Wirtschaft und 
Dienstleistungen (bwd) auch andere pri-
vate Institute, darunter www.politikpra-
xis.ch (BE) oder www. ipm-bildung.ch 
(AG). ipm bietet den Politikern seit sie-
ben Jahren spezielle Weiterbildungs-
kurse an. Dies via die Gemeindeammän-
ner-Vereinigung Kanton Aargau. Für ge-
wählte Politiker gibt es zunächst 
eigentliche Crashkurse, dann themenbe-
zogene Module. 

Akademische Ausbildung
Das am stärksten auf die Bedürfnisse der 
Politiker aller Ebenen zugeschnittene 

Fortbildungsangebot auf Hochschulni-
veau hat aktuell die Uni St. Gallen im 
Angebot. Zudem wollen die Universitä-
ten Bern, Lausanne und der italienischen 
Schweiz in einem multikulturellen An-
satz Entscheidungsträger mit interdiszi-
plinären Kenntnissen ausbilden und 
bieten darum gemeinsam den zweijäh-
rigen Master of Arts in Public Manage-
ment and Policy (Master PMP) an. Dabei 
werden die verschiedenen Landeskultu-
ren durch Dozierende aus den drei 
Sprachregionen sowie durch das Ange-
bot verschiedener Fachrichtungen ver-
bunden.

Fredy Gilgen
Mitarbeit: Denise Lachat

Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten für Verwaltungsangestellte

Während das Ausbildungsangebot für 
Gemeindepolitiker erst schrittweise 
aufgebaut wird und in verschiedenen 
Kantonen noch in den Anfängen steckt, 
herrscht bei den Angeboten für Verwal-
tungsangestellte ein Embarras de ri-
chesse. Nach der dreijährigen kaufmän-
nischen Lehre für die öffentliche 
Verwaltung (ovap) folgt beispielsweise 
im Kanton Bern und in den Westschwei-
zer Kantonen eine modular aufgebaute 
einjährige Grundausbildung für Ge-
meindefachleute und -kader. Daran 
schliesst sich für Interessenten eine 
halbjährige Führungsausbildung an, 
auf die dann fachspezifische einjährige 
Lehrgänge als Bauverwalter, Gemein-
deschreiber oder als Finanzverwalter 
folgen. Nach dieser insgesamt fünfein-
halbjährigen Ausbildung ist der Schul-
sack ordentlich gefüllt. 

Interkantonaler Diplomlehrgang für 
Gemeindekader
In der Westschweiz gibt es den interkan-
tonalen Diplomlehrgang für Gemeinde-
kader des Verbands Formation Ro-
mande des Cadres Communaux (FR2C). 
Die modulare Weiterbildung wird von 
allen welschen Kantonen getragen und 
ist sehr gefragt. Insgesamt umfasst die 
zweijährige Ausbildung rund 420 Lekti-
onen, die von 30 Lehrpersonen erteilt 
werden.

Fachhochschulen
Wer sich noch weiter bilden will, kann 
dies an verschiedenen Fachhochschu-
len tun. Das breiteste Weiterbildungs-

angebot findet sich aktuell an den 
Bildungsstätten der Westschweiz 
(HES-SO), in Freiburg (HSW), in Luzern 
(HSLU) und in Zürich (ZHAW). An den 
Fachhochschulen Nordwestschweiz 
(FHNW) oder Chur (HTW) ist die Weiter-
bildung in Public Management im Pro-
gramm. 

Eidgenössischer Fachausweis als 
Fachperson öffentliche Verwaltung
Unter anderem dank dem Einsatz des 
Schweizerischen Gemeindeverbandes 
verfügt seit 2018 auch die öffentliche 
Verwaltung über einen eidgenössisch 
anerkannten und praxisorientierten hö-
heren Berufsabschluss, der dem Ver-
waltungspersonal neue Wege eröffnet. 
Die von der Schweizerischen Prüfungs-
organisation Höhere Berufsbildung öf-
fentliche Verwaltung (Verein HBB öV) 
entwickelten und durchgeführten eid-
genössischen Berufsprüfungen bilden 
den Abschluss der modularen Weiter-
bildung an verschiedenen privaten und 
öffentlichen Bildungsinstitutionen in 
der ganzen Schweiz. 

Rechtsfachleute HF
Für Gemeinden wird es angesichts der 
stetig wachsenden Auflagen beispiels-
weise in der Raumplanung immer wich-
tiger, auf Mitarbeitende mit fundierten 
juristischen Kenntnissen zurückgreifen 
zu können. Hier setzt der Bildungsgang 
Dipl. Rechtsfachmann/Rechtsfachfrau 
HF an. Der Lehrgang der höheren Fach-
schule (HF) dauert sechs Semester. Er-
folgreiche Absolventen erhalten einen 

eidgenössisch anerkannten und ge-
schützten Titel. Die Ausbildung kann 
heute am Zentrum für berufliche Wei-
terbildung ZbW (St. Gallen und Sar-
gans), an der Wirtschafts- und Kader-
schule KV Bern (WKS KV Bildung) und 
an der KV Business School Zürich sowie 
am Feusi Bildungszentrum in Bern ab-
solviert werden. Der Schweizerische 
Gemeindeverband (SGV) ist seit über 
zehn Jahren Ko-Träger des Lehrgangs 
und überzeugt von dessen Bedeutung. 

Spezialisten öffentliche Beschaffung
Voraussichtlich ab 2021 werden die ers-
ten eidgenössischen Berufsprüfungen 
für den Fachausweis Spezialist/Spezia-
listin öffentliche Beschaffung durchge-
führt. Die Weiterbildung deckt auch die 
Bedürfnisse der Gemeinden ab und 
wird vom SGV unterstützt und mitge-
tragen. In der Deutschschweiz ist die 
Universität Bern offiziell für den Fach-
ausweis akkreditiert worden.

Bildungsangebote im Umweltschutz
Ein immer wichtigeres Thema auch für 
die Gemeinden ist der Umweltschutz. 
Als Planungs- und Bewilligungsbehör-
den erfüllen sie wichtige Aufgaben im 
Rechtsvollzug. Die gemeinnützige Stif-
tung Pusch unterstützt die Gemeinden 
bei der Umsetzung dieser Aufgaben mit 
einer breiten Palette von Bildungsange-
boten. Ebenfalls auf nachhaltige Ent-
wicklung in den Gemeinden ausgerich-
tet sind die Kursangebote von sanu 
future learning. 
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